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Das Industrie-4.0-fähige Automatisierungssystem PSS 4000 

 

Sichere Automatisierung: Komplett und einfach 

 

Ostfildern, 2018 – Auf dem Weg zur vernetzten Fabrik steigen 

die Anforderungen an die Automatisierungstechnik: 

Verkettete Anlagen mit verteilten Aufgaben erfordern 

umfangreichere Beziehungen zu den einzelnen Elementen 

innerhalb der gesamten Prozesskette.  Die Folge sind 

komplexe, dezentrale Architekturen, die für den Anwender 

schwer zu handhaben sind. Mit dem Automatisierungssystem 

PSS 4000 verfolgt Pilz konsequent den modularen und 

verteilbaren Ansatz. Dieser erlaubt es, die Vorteile einer 

dezentralen Steuerungsstruktur zu nutzen, ohne die damit 

üblicherweise verbundene höhere Komplexität in Kauf 

nehmen zu müssen.  

 

Bislang sind Automatisierungslösungen häufig durch autarke 

Einzelfunktionen gekennzeichnet: Sicherheitstechnik, 

Steuerungstechnik, Visualisierungstechnik und Systeme für die 

Bewegungsführung sind eigenständige Systeme. Die Vielzahl der 

Systeme und Architekturen macht die Steuerung von Anlagen 

komplex.  

 

Mit dem Automatisierungssystem PSS 4000 von Pilz lassen sich 

Automatisierungslösungen aufbauen, die gleichermaßen 

Automatisierungs- und Sicherheitsaufgaben abdecken und die für 

den Anwender dennoch sehr einfach zu handhaben sind. Zentrale 

Idee von PSS 4000 ist die Verschmelzung von Sicherheit und 

Automation. PSS 4000 erlaubt es, die Vorteile einer dezentralen 
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Steuerungsstruktur zu nutzen, ohne die damit üblicherweise 

verbundene höhere Komplexität bei einer Verteilung der 

Programme auf unterschiedliche Steuerungen in Kauf nehmen zu 

müssen. Die Handhabung wird vereinfacht bei gleichzeitig 

höherem Grad der Standardisierung.  

 

Verteilung von Steuerungsfunktionen  

Während bei der klassischen Automatisierung eine einzelne, 

zentrale Steuerung die Maschine oder Anlage überwacht und alle 

Signale verarbeitet, erlaubt PSS 4000 die Verteilung von 

Steuerungsfunktionen. Prozess- oder Steuerungsdaten, Fail-safe-

Daten und Diagnoseinformationen werden über Ethernet 

ausgetauscht und synchronisiert. Damit spielt es für die 

Steuerungsfunktion keine Rolle, wo der zugehörige Programmteil 

abgearbeitet wird. Statt einer zentralen Steuerung, steht dem 

Anwender ein zur Laufzeit verteiltes Anwenderprogramm in einem 

zentralen Projekt zur Verfügung. Über dieses zentrale Projekt 

werden alle Netzteilnehmer konfiguriert, programmiert und 

diagnostiziert. So ist ein einfaches, einheitliches Handling im 

Gesamtprojekt möglich. Anlagen lassen sich so, dem Gedanken 

von Industrie 4.0 folgend,  in übersichtliche, selbstständig 

arbeitende Einheiten, die mechatronischen Module,  zerlegen. Um 

den mechatronischen Ansatz zu unterstützen, erlaubt PSS 4000 

eine Hardware-unabhängige Programmierung. Erst beim 

Zusammenführen der drei Disziplinen Mechanik, Elektrik und 

Automatisierungstechnik wird entschieden, welcher Teil des 

Anwenderprogramms in welchem Modul mit entsprechender 

Hardware läuft. 

 

Software: Sicherheit und Automation unter einer Oberfläche 

Die Verlagerung von Funktionen in Richtung Software bringt dem 

Anwender Flexibilität und Skalierbarkeit, reduziert die Typenvielfalt 
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der Hardware und erleichtert Wartung und Diagnose von 

Automatisierungslösungen. Für die Programmierung von 

Automatisierungsaufgaben stehen die bekannten SPS-Sprachen 

der IEC 61131-3 zur Verfügung. Sobald es jedoch um die 

Sicherheit von Programmiersoftware geht, können Anwender 

bislang mittels funktional gekapselten, aber fertig zertifizierten 

Funktionsbausteinen Programme konfigurieren. Wenn sie jedoch 

den flexiblen Funktionsumfang einer kompletten 

Programmiersprache nutzen wollen, müssen sie jedoch den 

beschwerlichen Weg des komplexen Software-Entwicklungs- und 

Validierungsprozess nach Sicherheitsvorgaben – nahezu auf 

wissenschaftlichem Niveau – beschreiten.  

 

Für ein Zusammenwachsen von Automatisierung und Sicherheit 

muss es deshalb möglich sein, die gewohnten Sprachen für SPS-

Steuerungen in ihrem kompletten Sprachumfang auch für die 

Programmierung von Sicherheitsfunktionen einsetzen. Je weniger 

Ausschlüsse seitens der Steuerungshersteller in ihren 

sicherheitstechnischen  Befehlssätzen formuliert werden müssen, 

desto geringer sind funktionale Einschränkungen.  

 

PSS 4000 löst diese Herausforderungen mit der Software-

Plattform PAS4000. Dort stehen verschiedene Editoren und 

Bausteine bereit, die sowohl für automatisierungs- also auch 

sicherheitstechnische Aufgabenstellungen verwendbar sind. Für 

Konstrukteure steht der einfache, bausteinorientierte Programm-

Editor PASmulti bereit. In PASmulti steht zudem eine 

umfangreiche Bibliothek an bereits zertifizierten 

Softwarebausteinen zur Verfügung, beispielsweise zur 

Positionserfassung oder für allgemeine Funktionen wie Not-Halt, 

die der Anwender um selbst erstellte Softwarebausteine ergänzen 

kann. Für „echte“ Programmierer stehen in PAS4000 aber auch 
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Editoren Kontaktplan (LD), Anweisungsliste (IL), Strukturierter Text 

(STL) bereit. Das Besondere: Diese Editoren nach EN/IEC 61131-

3 sind durch den TÜV Süd erstmals im Umfeld der industriellen 

Automatisierung als LVL (Limited Variability Lanaguage) eingestuft 

worden, wodurch die Anforderungen an die Erstellung von 

sicherheitsbezogener Anwendersoftware der Anwendungsnormen 

wie EN/IEC 62061 und EN ISO 13849-1 komplett erfüllt sind.  

 

Die identische Programmierumgebung des grafischen Programm-

Editors und der Editoren nach EN/IEC 61131-3 erlauben eine 

einfache Handhabung. So können etwa Softwarebausteine, die 

durch den Anwender in PAS IL individuell für Standard- oder 

sicherheitsgerichtete Funktionen geschrieben werden, ohne 

Weiteres auf PASmulti übertragen werden. Es lassen sich so 

komplexe Projekte mit Softwareteilen aus verschiedenen Editoren 

übersichtlich strukturieren.  

 

Die einzelnen Editoren sind je nach Land oder Region 

unterschiedlich verbreitet. Während in Europa häufig in 

Anweisungsliste oder Strukturiertem Text programmiert wird, ist in 

Australien besonders Strukturierter Text verbreitet. Programmierer 

in USA und beispielsweise in Japan nutzen gerne Kontaktplan. 

 

Skalierbare Steuerungen 

Im Detail besteht das Automatisierungssystem PSS 4000 aus 

Hardware- und Software-Komponenten sowie dem Echtzeit-

Ethernet SafetyNET p und verschiedenen, für unterschiedliche 

Bereiche einsetzbare Programmiereditoren mit ihren 

applikationsorientierten Funktionsbausteinen.  

 

Zur Hardware von PSS 4000 gehören die Steuerungen 

verschiedener Leistungsklasen. Die Steuerungen PSSuniversal 
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PLC sind die „Allrounder“ im Automatisierungssystem PSS 4000. 

Sie eignen sich für große, verteilte Anlagen, wie bei 

Maschinenstraßen oder in der Prozessindustrie sowie 

außergewöhnliche Anwendungen wie Schleusenanlagen oder 

Verladesysteme. Es handelt sich dabei um 

Speicherprogrammierbare Steuerungen (PLC), die auch in 

Kombination mit anderen Komponenten neue Lösungsansätze 

bieten. So besteht beispielsweise die Möglichkeit der sicheren 

Erfassung und Überwachung von Position und Geschwindigkeit.  

 

Die Steuerungen PSSuniversal multi können als Kleinsteuerungen 

im Systemverbund – mit PSSuniversal PLC oder PSSuniversal I/O 

– oder stand-alone eingesetzt werden. Als offene Steuerung 

können diese in vorhandene Automatisierungsstrukturen 

eingesetzt werden. Geeignet sind diese Steuerungen für einzelne 

Maschinen oder kleinere verkettete Anlagen.  

 

Die dritte Geräteklasse PSSuniversal I/O dient der dezentralen 

Vernetzung und Übertragung von sicheren und nicht sicheren 

Signalen auf Feldebene. Dank ihrer feinen Granularität der 

Peripheriemodule ermöglichen sie eine hochgradig flexible und 

wirtschaftliche Anpassung an den E/A-Bedarf der Anwendung.  

 

 

Kommunikation: Ein Protokoll für alle Daten 

Leistungsfähige Kommunikationsnetzwerke sind Voraussetzung 

für die Modularisierung einzelner Maschinen- und 

Anlagenelemente zu autonomen oder im Verbund agierenden 

Einheiten. Wichtiger Bestandteil von PSS 4000 ist die Anbindung 

an das Realtime-Ethernet SafetyNETp. Damit lassen sich alle 

Steuerungskomponenten vernetzen sowie sichere wie nicht 

sichere Daten übertragen. SafetyNET p überträgt sichere Daten 
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und nicht-sichere Steuerungsinformationen physikalisch gemischt, 

aber dennoch logisch getrennt und somit rückwirkungsfrei über ein 

System. SafetyNET p ist nach IEC 61508 gemäß SIL 3 zertifiziert 

und somit in Anwendungen einsetzbar, bei denen die sichere 

Kommunikation über SafetyNET p zur Absicherung von Bedien- 

und Instandhaltungspersonal verwendet wird.  

 

Neben SafetyNET p ist PSS 4000 als offenes System auch in 

weitere Netzwerke integrierbar. So unterstützt PSS 4000 die 

Sprachenvielfalt auch in technischer Hinsicht: Die Steuerungen 

PSSuniversal PLC unterstützen die je nach Land und Region 

unterschiedlich verbreiteten Kommunikationsprotokolle wie z. B. 

das in Europa besonders verbreitete PROFIBUS Protokoll, das in 

den USA und Asien häufig eingesetzte Ethernet/IP sowie 

EtherCAT, CANopen und Modbus TCP. Damit ist der 

Datenaustausch mit unterschiedlichsten Fremdsteuerungen – 

unabhängig von Land, Region, Branche und Maschinentyp – kein 

Problem. 

 

Software-Module verringern Engineeringaufwand 

Ergänzt wird das Automatisierungssystem PSS 4000 um 

unterschiedliche Module für den Einsatz in verschiedenen 

Branchen. Damit trägt Pilz dem Trend zur Verlagerung von 

Funktionen in die Software Rechnung. Für spezielle 

Anforderungen in der Pressentechnik hat Pilz beispielsweise das 

sichere elektronische Nockenschaltwerk PSS 4000 entwickelt, das 

die Handhabung mechanischer Pressen stark vereinfacht. Nocken 

müssen nicht mehr manuell montiert werden, sondern per 

Software parametriert.  

 

Wenn Sicherheit als integraler Bestandteil der Gesamtfunktion von 

Maschinen und Anlagen gesehen wird, sind 
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Automatisierungslösungen realisierbar, die den Anforderungen an 

Produktivität und Verfügbarkeit von Anlagen gerecht werden und 

gleichzeitig einfach und übersichtlich bleiben. Mit PSS 4000 

benötigen Kunden nur noch ein System, mit einer Kommunikation 

und einem Tool, um alle Automatisierungsaufgaben zu lösen. Die 

Handhabung wird vereinfacht bei gleichzeitig höherem Grad der 

Standardisierung. 

(Zeichen 9.854) 

 

 

Abb. 1 F-PSS-4000-Systembaukasten-cold-15x10.jpg (Pilz GmbH & Co. KG) 

Das Automatisierungssystem PSS 4000 besteht aus Hardware- und Software-
Komponenten sowie dem Echtzeit-Ethernet SafetyNET p und entsprechenden 
Netzwerkkomponenten.  
 

 

 

Abb. 2 G_Press_PSS_4000_02_2012_09.jpg (Pilz GmbH & Co. KG) 

Das Automatisierungssystem PSS 4000 eignet sich für alle 
Automatisierungssaufgaben: Von Stand-alone Applikationen über die Umsetzung 
klassischer Automatisierung mit einer zentralen Steuerung bis hin zur 
konsequenten Verteilung von Steuerungsfunktionen in die Peripherie. 
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Abb. 3 G_Press_PSS_4000_01_2012_09.jpg (Pilz GmbH & Co. KG) 

Über einheitliche Editoren für automatisierungs- wie auch sicherheitstechnische 
Aufgabenstellungen bekommt der Anwender die Freiheit, die Konfigurierung mit 
Funktionsbausteinen oder Programmierung mit Quellcode in EN/IEC-61131-3-
konformen Editoren zu kombinieren. 
Texte und Fotos stehen unter www.pilz.de auch zum Download bereit.  

 

Pilz Gruppe 

Die Pilz Gruppe ist globaler Anbieter von Produkten, Systemen und 
Dienstleistungen für die Automatisierungstechnik. Das 
Familienunternehmen mit Stammsitz in Ostfildern beschäftigt rund 2.400 
Mitarbeiter. Mit 42 Tochtergesellschaften und Niederlassungen schafft 
Pilz weltweit Sicherheit für Mensch, Maschine und Umwelt. Der 
Technologieführer bietet komplette Automatisierungslösungen, die 
Sensorik, Steuerungs- und Antriebstechnik umfassen – inklusive 
Systeme für die industrielle Kommunikation, Diagnose- und 
Visualisierung. Ein internationales Dienstleistungsangebot mit Beratung, 
Engineering und Schulungen rundet das Portfolio ab. Lösungen von Pilz 
kommen über den Maschinen- und Anlagenbau hinaus in zahlreichen 
Branchen, wie etwa der Windenergie, der Bahntechnik oder im Bereich 
Robotik zum Einsatz. 

www.pilz.com 
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